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1. Vorspann 

1.1. Vorwort des Auftraggebers 

Der vorliegende Bericht deckt ein ausserordentlich umfangreiches, hoch aktuelles Fachgebiet ab. Die 
Darstellung und Diskussion der Informations-, Daten- und Warenflüsse von der ersten Designidee bis hin 
zum abgepackten Produkt wurde für die Verpackungswirtschaft bisher noch nie in so kompakter und 
übersichtlicher Form erarbeitet. 

Um trotz der grossen Breite der Thematik einen bezüglich Inhalt und Umfang überblickbaren Bericht zu 
garantieren, mussten die zahlreichen, intensiv mitarbeitenden Fachleuten aus Forschung, Lehre und Pra-
xis einen gewissen Mut zur Lücke beweisen. Nicht immer war es einfach, ein in der Sache höchst inte-
ressantes Thema auf dem Altar der Praxistauglichkeit zu opfern. Die gezielte Setzung von Schwerpunk-
ten, sowie zahlreiche Verweise auf weiterführende Literatur und zahlreiche Links ins Internet, haben sich 
letztendlich als richtiger Kompromiss erwiesen. 

Trotz dieser Bemühungen können wir nicht einen leicht lesbaren Bericht präsentieren. Dies war auch ex-
plizit nicht das Ziel. Vor Ihnen liegt eine Fachpublikation, welche dem Anspruch an eine wissenschaftliche 
Arbeit gerecht wird, ein Werk, welches sich der Komplexität der Aufgabe stellt und beim Leser die Moti-
vation und Bereitschaft zum aktiven Studium voraussetzt. 

Sie werden feststellen, dass es Kapitel für Fachspezialisten und Führungskräfte gibt. Entsprechend wur-
de auch deren Fokus gelegt, was sich natürlich auch im unterschiedlichen Auftritt der jeweiligen Kapitel 
niederschlägt. Weil wir dies für die Lesbarkeit und Wissensvermittlung als förderlich erachteten, wurden 
entsprechende stilistische Unterschiede bewusst belassen. 

Zum Abschluss gebührt den beiden Protagonisten Dr. Klaus Reber (EMPA) und Prof. Paul Fort (FHA) der 
besondere Dank des SVI, den Bericht in einem nicht immer einfachen Umfeld mit viel Elan und Biss er-
stellt zu haben. Vor allem Dr. Reber hat mit Umsicht, aber auch Entschlossenheit dafür gesorgt, dass ein 
ausgewogenes Verhältnis von wissenschaftlichem Tiefgang und praxistauglicher Wissensvermittlung  
gefunden wurde. Dank gilt auch Hr. Hans-Peter Walser, welcher als besonders engagierter Vertreter der 
Industrie unzählige Arbeitstage an das Gelingen des Werkes beigetragen hat. Den Mitgliedern der „Ar-
beitsgruppe Technologie“ und den dahinterstehenden Firmen des SVI sowie der Eidg. Kommission für 
Technologie und Innovation KTI, welche diesem Projekt mit einem namhaften Förderbeitrag ihren Segen 
gab, sei an dieser Stelle ebenso in aller Form gedankt. 

Das Schweizerische Verpackungsinstitut freut sich über den Abschluss des Projektes „Workflow in der 
Verpackungsbranche unter Berücksichtigung des digitalen Datenaustauschs“. Wir wünschen dem Werk 
grosse Verbreitung und eine erfolgreiche Umsetzung in der unternehmerischen Praxis. Es wird so zur 
Konkurrenzfähigkeit von Mitgliederfirmen und der Verpackungswirtschaft als Ganzes beitragen. 

 

Bern, im August 2001 J.H. Schindler, Leiter Bereich Technologie 

 W. Durrer, Geschäftsführer SVI 



1.2. Vorwort der Projektleitung 

Nachdem das letzte von der Arbeitsgruppe Technologie des SVI inizierte Projekt „Anwendungen der di-
gitaler Drucktechnologien in der Verpackungsbranche“ auf grosses Interesse gestossen ist, kristallisierte 
sich das vorliegende Thema für ein Nachfolgeprojekt heraus, für das die EMPA wiederum die Projektlei-
tung übernehmen durfte. Ausgehend vom Bedürfnis, mit digitalen Druckmaschinen nicht einfach konven-
tionelle zu ersetzten, sondern diese sinnvoll in die Verpackungskette einzugliedern, erweiterte sich bei 
der Ausarbeitung der konkreten Zielsetzungen das Thema bis hin zu einem Gesamtworkflow der Verpak-
kungsbranche. Da die Kompetenz der EMPA, bezogen auf die Thematik, auf dem Gebiet des Drucks und 
insbesondere der Vorstufe, nicht aber unbedingt auf Produktionsworkflows und schon gar nicht auf logi-
stischen Fragen liegt, wollte die Projektleitung dafür Fachleute für die eigentliche Projektarbeit beiziehen. 
Mit der Person von Prof. Dr. Paul Fort der Fachhochschule Aargau und einem Team von praxiserprobten 
Fachleuten aus dem Kreis der SVI-Mitglieder konnte der Grundstein für den Erfolg des Projektes gelegt 
werden. 

Wenn ein Thema so weit gefasst ist, wie das hier der Fall ist, richtet man sich an Leser, die den Bericht 
aus ganz unterschiedlichen Optiken lesen und ganz unterschiedliche Erwartungen mitbringen. Dem Vor-
stufen-Spezialisten könnten die Ausführungen über Vorstufen-Workflows zu banal erscheinen, während 
sie für den Logistiker oder den Abpacker schon schwer verdaulich sind. Es braucht daher eine klare Vor-
stellung, an wen sich der Bericht wendet und was der Leser davon profitieren soll.  

Wir wollen den Führungspersonen aller Stufen in den Unternehmen der Verpackungsbranche die Kom-
plexität des gesamten Workflows näher bringen, indem wir die Anforderungen, Bedürfnisse und Probleme 
ihrer Partner in der ganzen Wertschöpfungskette darstellen. Diese Dokumentation soll es ihnen ermögli-
chen, integriert zu denken und zu handeln. Für die sie selbst betreffenden Prozesse sollen sie Anregun-
gen erhalten, worauf ein eventuell bestehendes Problem zurückzuführen sein könnte, indem sie immer 
wieder ihre eigene Situation und Erfahrung in die dargestellten Modelle einbringen. 

Es war eine Herausforderung, das Wissen und die Erfahrung der verschiedensten Exponenten so zu-
sammen zu bringen, dass daraus ein homogenes Ganzes wird. Das gab uns die Gelegenheit, sich selber 
so in neue Teilgebiete einzuarbeiten, dass den Spezialisten die richtigen Fragen gestellt werden konnten. 
Durch Beiträge der Praktiker im Projektteam, durch eine Umfrage bei Mitgliedern des SVI und bei Dis-
kussionen in rund einem Dutzend Firmen der Verpackungsbranche wurde dann das Wissen und die In-
formationen zusammengetragen, im Team diskutiert und schliesslich so formuliert, dass ein Projektbe-
richt mit dem Anspruch entstand, den Lesern aus der Verpackungsbranche Anregungen zur Lösung ihrer 
Probleme zu geben. 

Dass diese hochgesteckten Ziele erreicht wurden, ist auch allen aktiven Projektmitarbeitern zu verdan-
ken, ohne die diese Arbeit nicht möglich gewesen wäre. Besonderen Dank möchten wir dem Leiter der 
Arbeitsgruppe, J.H.Schindler, erstatten, der die Arbeit vor allem in der zweiten Phase mit konstruktiven 
Beiträgen unterstützt hat. H.P.Walser hat sich im Rahmen des Projektteams und der Arbeitsgruppe von 
Beginn an eingesetzt und hat einige vertiefte Ablaufstudien bei Lerchmüller AG ermöglicht, wie auch 
H.Rothenberger-Vetsch bei Pago. An der EMPA hat uns H.Schefer massgebend unterstützt. M.Rengier 
(Philip Morris) hat mit seinem sorgfältigen Korrekturlesen dafür gesorgt, dass sich die Arbeit möglichst 
fehlerfrei präsentiert. 

Besonderer Dank gilt auch den Geldgebern, die dieses Projekt ermöglicht haben: die Kommission für 
Forschung und Technologie KTI und das Schweizerische Verpackungsinstitut SVI als Initiator, aber auch 
der EMPA St.Gallen sowie der Fachhochschule Aargau für die Übernahme der durch die Geldgeber nicht 
gedeckten Aufwendungen. 

 

St.Gallen/Windisch, im Juli 2001 Klaus Reber, Paul Fort 
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